
dieer so liebt,wiees ebenin unse-
"freit rem Jahrhunderte nur Ruskin und"i "wie a, seinejüngergethanhaben.

Man kann das leicht zu miss-" sie deutendeWortauchbeiGallenichtK" " umgehen:Er ist einIdealist,er will
nichts wissen von allem Realismus,
wie man in den letzten Jahrzehnten
dieses Wort gebrauchte. Weil er die
Natur eben so liebt, sieht er nur ihre
Schönheit, er hasst die moderne Cul-4' 1 tur,wieesRuskingethanhat,erpre-e digtdieRückkehrzumprimitiven

PorzellanausderManufacturvonSevres Leben?wie es dieser Philosoph gethan
hatte, und er wird wie jener zomig,wenn er auf die verschiedenenArten zu sprechen kommt, in denen jeder

decorative Künstler sich unsere Maschinencultur zunutze zu machen sucht.
So will er auch nichts wissen von modemen complicirterenVorrichtungenzur Glaserzeugung,und seinenGlasofen,den er für die Pariser Ausstellung
genau hat nachbilden lassen, könnte man sich ebensogut in das Jahr
1700zurückdenken.

Weise Regelndes Lebens stehenauf diesem
Ofen, ein Spruchdes Hesiod,dass nur der Gerechte .7
siegtundman dieGewaltdesFeuersgegenallesUn- f"F}:

äi
rechtrücksichtslosanwendenmüsse.Sostehtauchauf
jedemGlase,das aus der HandGalleskommt,ein 14.Spruch,derimZusammenhangemitdemDessinsteht,
das in Marqueteriearbeitausgeführtist. Die meisten .293:der Galle-GläserzeigenStilisirungenvon Feldblumen Q}qffff" Qvqlfund Feldfrüchten,manchmalauchvonLandschaften. QImmerhandeltessichdemKünstlerumeineDarstel- 4:: s?

lungvonNaturschönheiten.Vonden Zitat-s}einfachstenFeldblumenan bis zu den e,
complicirtestenVerbindungenvon 45hA SträuchernundBäumenistin diesen(h-i ' v frei".:F, GläsernfastJedeBlumederfranzosi-

f Ä _x sehenFlora ver- "gwgs19 M wendet.
ET4 Einebesondere11:;VitrineaufderAus-v stellungzeigtGlä- j "

ser, deren Dessins I"
F: (i: von den Fruchtfel- Porzellans:ausder

GefässeausPorcelainetendrevonNaudot(Paris)der" gehüllt sind ManufncturvonSiYrßS


